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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 0 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 8 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Juli, Auguſt, September eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauj- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer wohnte am Dienſtag den Flotten⸗ 
manövern in Kiel an Bord des Flaggſchiffs „Baden“ bei. 
Am Mittwoch Vormittag begab ſich der Kaiſer zur Beſicht i⸗ 
gung des Nord oſtſeekanals anf einer Dampfpinaſſe 
nach Holtenau und ſetzte darauf die Reiſe nach Lebensau fort, 
woſelbſt der Monarch den Grundſtein zu der zu erbauenden 
Hohbrücke legte. Alsdann fuhr Se. Majeſtät nach Königs föhrde 
weiter, ahm hierſelbſt das Frühſtück ein und begab ſich nach 
Rendsburg, wo er feſtlich empfangen wurde. Nachmittags 
erfolgte die Rückkehr nach Kiel. 

Der kommandirende General des IX. 
Armeekorps hat kürzlich in Begleitung einer Anzahl hö⸗ 
herer Intendanturbꝛamten die im Hafen von Hamburg in Schiffen 


lagernden Mais! ngen beſichtigt, um ſich über die 
Haltbarkeit dees Lebensmittels bei längerer Ladung zu über- 


zeugen. Es ſoll ſich dabei darum handeln, daß ein Theil der 
Haferfütterung für die Pferde der Kavallerie, Artillerie und des 
Trains durch Mais erſetzt werden ſoll. Wie es heißt, ſoll fi der 
General ſehr befriedigend von der Unterſuchung geäußert haben. 

Eine Zuſoemmenſtellung aus den Wahl⸗ 
reſultaten ergiebt, daß bisher 100 Freunde und 118 
Gegner der Miltteärvorlage gewählt find, wobei aber unerörtert 
bleibt, wieviel. Centrumsleute für das Geſetz ſtimmen. Von den 
179 Stichwahlen find 28 den Anhängern der Militärvorlage auf 
aller Fälle ſicher, weil beide Kandidaten zu dieſen gehören. Dies 
ergiebt alſo für die Militärvorlage 128, gegen dieſelbe 138 
Stimmen. Damit die neue Heeresorganiſation durchgeht, müſſen 
alſo von den keſtirenden 151 Stichwahlen 71 zu Gunſten der⸗ 
ſelben ausfallen. 

Zu den Stichwahlen. Die Kundgebungen aus den 
einzelnen Parteien üder die Theilnahme an den Stichwahlen 


lauten immer noch recht widerſpruchsvoll, je nachdem entſchiedenere 


oder verſöhnlichere Elemente zur Sprache kommen; wie weit die 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von A. Marby. 
i (Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 


„Gewiß!“ verſetzte Kroner, auf die Idee des Unglück⸗ 
lichen eingehend, „doch ſind wir noch nicht ſo weit, Herr 
Doktor Wildow. Dieſer letzte Entwurf ſcheint kaum zur Hälfte 
ertig.“ 
f „ Freilich ob ich nicht lieber einen neuen beginne — er ge⸗ 
lingt jedenfalls noch beſſer, ich bringe eine Schraube an, die in 
der Minute“ — Wildow dachte einen Moment nach — „dreißig 
— oder ſechszig? nein! zweihundert Drehungen macht — ha! 
die Welt ſoll ſtaunen! es wird ein grandioſes Werk — ein 
Unikum.“ 8 

Aus dem bald mehr, bald minder zuſammenhangloſen Ge⸗ 
ſchwätz entnahm Kroner, daß die vermeintliche Entdeckung des 
Perpetuum mobile dem unglücklichen Manne den Verſtand ge⸗ 
koſtet hatte. Sein ganzes Denken und Empfinden drehte ſich um 
den einen Gegenſtand. Bald ergriff er dieſe, bald jene Zeichnung, 
ob ſie eine ſymmetriſche Figur oder ein regelloſes Durcheinander 
vorſtellte, erklärte er ſie mit dem gleichen Eifer, zuweilen durch⸗ 
leuchtet von einem überraſchenden, wahrhaft genialen Geiſtesblitz, 
aber daran reihten ſich in ſchneller Folge wieder die bizarrſten 
Gedankenſprünge, den zerſtörten Geiſt bekundend. 

Während er ſprach, ging in Haltung und Antlitz des be⸗ 
klagenswerthen Mannes eine wunderbar verjüngende Wandlung 
vor; ſeine bleichen Wangen rötheten ſich, die Geſichtszüge ver⸗ 
loren ihre greiſenhafte Schlaffheit, das unſtäte Flackern in ſeinen 
dunklen Augen wich einem milden Leuchten. Warf Doktor 
Kroner auf eine direkte Frage eine zuſtimmende Bemerkung ein, 
dann rieb das arme Opfer der Erfindungswuth ſich freudig die 
Hände, lachte auf wie ein glückliches Kind, begeiſterte ſich bis 
zur Verzückung für feine Idee! 

„Können Excellenz glauben, daß es alberne Menſchen giebt, 
die ein lenkbares Lnftſchiff für eine Unmöglichkeit erklären? 
Die Narren ſollen bald eines Beſſeren überführt werden! 
Ja, wenn Excellen; warten wollen es iſt mir eine 


Kleinigkeit“ — unterbrach ſich Doktor Wildow mit dem Ausdruck 


— 


gegründet 1760. 


Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 23. Juni 


Sozialdemokraten daraus Nutzen ziehen werden, werden die Stich⸗ 
wahlen zeigen. Bei den Nationalliberalen und Konſervati ven 
werden vielfach Stimmen laut, die Gleiches mit Gleichem ver⸗ 
gelten wollen, wenn die Freiſinnigen ſich nicht zur Unterſtützung 
der Kandidaten der übrigen bürgerlichen Parteien verſtehen. Wie 
die „Voſſ. Zig.“ mittheilt, hätte im zweiten Berliner Wahlkreiſe 
ein Miniſter erklärt, er werde für Profeſſor Virchow gegen den 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Fiſcher ſtimmen. — Zu den 
Berliner Stichwahlen meldet die „Pos“, daß die konſervative 
Geſammtvertretung nach nochmaliger e hender Erwägung den 
Beſchluß gefaßt hat, überall da, wo es ſich um die Stichwahl 
zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem freiſinnigen Gegner 
der Militärvorlage handelt, völlige Wahlenthaltung zu empfehlen. 
— In Frankfurt a./ M. hat der Führer der dortigen Zentrums⸗ 
partei, Dr. v. Steinle, erklärt, „bei dem Kriege gegen die Sozial⸗ 
demokratie“ könne ein guter Katholik nicht anders, als für die 
Regierung ſtimmen; für die Sozialdemokraten ſtimmen, wäre ein 
Verbrechen an der Religion und der Monarchie, den einzigen 
Rettungsmitteln. Die ſüddeutſche Volkspartei tritt in Stichwahlen 
entſchieden zu Gunſten der Sozialdemokraten gegen Anhänger der 
Militärvorlage ein. — Der „Hannov. Cour.“ betont im Rahmen 
einer längeren Erörterung nochmals, daß der Herzog von Cum⸗ 
berland ſich nicht nur einmal, ſondern wiederholt zu Gunſten der 
Militärvorlage ausgeſprochen hat. — Die freiſinnige Volkspartei 
hat die Unterſtützung der nationalliberalen Kandidaten in den 
Wahlkreiſen Bensheim⸗Erbach, Gießen, Friedberg⸗Büdingen, 
Alsfeld und Siegen zugeſichert, worauf die Nationalliberalen die 
Unterſtützung der freiſinnigen Volkspartei in Lennep⸗Mettmann, 
Erlangen⸗Fürth und Kulmbach zugeſichert haben. In Hagen 
wollen ſich die Nationalliberalen der Abſtimmung bei der Stich⸗ 
wahl enthalten, womit Eugen Richters Wahl geſichert iſt. — Die 
Demokraten in Mannheim haben beſchloſſen, für den Sozialiſten 
gegen die Nationalliberalen zu ſtimmen. — Die Freiſinnigen in 
idein haben beſchloſſen, für den Sozialiſten gegen den national⸗ 
iberalen Kandidaten zu ſtimmen. 

Die nationalliberale Partei hat offi⸗ 
ziell keine Anweiſungen erlaſſen, wie ihre 
Anhänger bei den Stichwahlen ſich verhalten ſollen. 


Keine Reichserbſchaftsſteuet. Nach der Krzztg. 
erklärte Finanzminiſter Miquel in der Herrenhauskommiſſion für 
das Erzänzungsfteuergejeg am Dienſtag, daß an die Einführung 
einer Reichserbſchaftsſteuer nicht gedacht werde. 

Ueber die Aufl öſung des deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders beklagt ſich der „Oſtaſiatiſche Lloyd“. Er 
ſchreibt dazu: „Niemanden dürfte die Nachricht von der Auflö⸗ 
ſung des Geſchwaders peinlicher berühren, als uns in Oſtaſien 
lebende Deutſche. Hier haben wir eine Küſte, die ſich über etwa 
50 Breitengrade erſtreckt, und an der ſich mehrere Tauſend 
unſerer Landesleute niedergelaſſen haben. Wie wichtig deren 
Handelsintereſſen ſind, iſt zu allgemein bekannt, um darauf des 
Näheren zurückzukommen. Zum Schutze dieſer Intereſſen ſind 
uns zwei veraltete Kanonenboote, „Wolf“ und „Iltis“, geblieben. 
Die Ereigniſſe des Sommers 1891 haben nur zu klar an den 
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Anzeigen⸗Preis: Die öigeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

1893. 
Tag gelegt, daß revolutionäre Bewegungen in China nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſind und daß die Flotte jeden Augenblick dazu berufen 
werden kann, das Leben und Eigenthum der in dieſem Lande 
anſäſſigen Deutſchen in Schutz zu nehmen. Waren auch ſchon 
die beiden in oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirten Kanonenboote 
ganz und gar unausreichend, um für die Inſchutznahme unſerer 
Intereſſen zu ſorgen, ſo wußten wir wenigſtens doch, daß im 
Nothfalle das Kreuzergeſchwader telegraphiſch nach China beordert 
werden konnte, nach deſſen Ankunft wir uns einigermaßen ſicher 
fühlen durften. Aber mit der Aufhebung dieſes Geſchwaders iſt 
auch dieſe Hoffnung geſchwunden, und das Bewußtſein, daß wir 
auf einem Zulkan leben — wie die Situation der Ausländer in 
China nicht unrichtig „. ſchildert worden iſt — muß uns um fo 
lebhafter ins Gedächtniß gerufen werden.“ N 

Die überſeeiſche Aus wanderung bleibt in viefem 
Jahre andauernd hinter der vorjährigen zurück. Im Mai wan⸗ 
derten, nach amtlichen Mittheilungen, über dertſche Häfen und 
Antwerpen aus dem deutſchen Reiche aus 11960 Perſonen gegen 
16936 im Mai 1892. Außer den deutſchen Auswanderern 
wurden aus deutſchen Häfen noch 15938 Angehörige fremder 
Staaten befördert. f 

Der auf Grund der lex Hüne den preußiſchen Kom⸗ 
munalverbänden zu überweiſende Antheil an den Ge⸗ 
treide⸗ und Viehzöllen beträgt, wie bekannt wird, für das abge⸗ 
laufene Etatsjahr 1892/93 etwas über 36 770 000 Mk. Da nach 
dem preußiſchen Etat die Höhe der Ueberweiſungen auf 41000000 
Mk. angenommen wurde, ſo beträgt der Ausfall gegen den An⸗ 
ſchlag ca. 4 630 000 Mk. 8 

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
und der preußiſche Handelsminiſter. Während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Hanno e ber Handelsminiſter v. Berlepſch 
eine Abordnung ver dortigen kaufmänniſchen Vereine, welche die 
Bitte ausſprach, daß der Miniſter ferner dahin wirken möge, daß 
keinerlei Abweichungen von den Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe in der beſtehenden Zeiteinteilung über 2 Uhr hinaus 
geſtattet werden möchten. Der Miniſter ſagte, daß er perfönlich 
für ſtrikte Durchführung des Beſtehenden ohne eine Ausnahme für 
irgend eine Branche ſei, da ſonſt, wenn erſt eine Abweichung ge⸗ 
ſtattet würde, das ganze Geſetz gefährdet wäre. In großen 
Städten könnte der Zeitpunkt bis 2 Uhr gewiß verbleiben, und 
wenn kleinere Städte und Ortſchaften eine andere Zeit, etwa 
zwei ſpätere Nachmittagsſtunden, für geeignet hielten, ſo könnte 
dieſes durch Ortsſtatut geregelt werden, da das Geſetz dieſes bei 
See der Beſchäftigungszeit auf weniger als 5 Stunden 
geſtattet. 

Das Militär⸗ Wochenblatt veröffentlicht in 
einer Extraausgabe eine große Anzahl Veränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen. 

In dem Prozeß gegen die Banquiers Viert, 
Schulze, Treutler und Fiſcher wegen Depotunterſchlagung wurden 
Viert zu 8 Jahren, Schulze 5 Jahren Gefängniß und je 8 und 
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Treutler wurde freigeſprochen, 
Fiſcher iſt flüchtig. N 
— —— 


ſtolzer Genugthuung — „den Entwurf heute noch fertig zu 
ſtellen — die Schraube laſſen wir ganz fort, eine dynamo elektriſche 
Maſchine muß ſie erſetzen — wir können dann ſchon morgen 
oder auch übermorgen die erſte Probe machen — die Maſchine“ 
— er neigte ſeinen Mund dicht bei Kroners Ohr „Sie 
dürfen das niemandem verrathen — die Maſchine bin ich ſelbſt! 
Haha! das iſt großartig, nicht war? Nun raſch an die Arbeit 
damit. 

Todtenblaß vor innerer Aufregung, unter faſt ſtockendem 
Athem wagte Hans einen ſcheuen Blick in Kroners Antlitz — böſe 
ſah es nicht aus, nur ernſt, ſehr ernſt! 

„Verzeih' die Störung, lieber Vater“ — fiel plötzlich eine 
klare, weiche Altſtimme ein — „aber es iſt meine Pflicht, Dich 
zu warnen, eine ſo wichtige Arbeit mit Deiner ſchlechten Blei⸗ 
feder zu beginnen. Dazu müſſen wir tauglichere kaufen.“ — 

Eine eigenthümlich ſchreckhafte Empfindung durchzitterte 
Voktor Kroner beim erſten Ton der ſympathiſchen Frauenſtimme. 
Sie war ihm nicht fremd — denſelben Klang hatte er in ſeinem 
ſeltſamen Traum der vergangenen Nacht vernommen. Unwill⸗ 
kürlich identifizirie er die Stimme mit der übrigen Traum: 
erſcheinung — langſam, zögernd — wandte er den Kopf, aber 
ſtatt der kleinen Dame mit dem alten runzlichen Geſichte und 
den großen traurigen Augen gewahrte er eine ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt. Ihr kleiner, ſchöngeformter Kopf mit dem nachtſchwarzen 
Haar, das ſchmale, blaſſe Antlitz, die dunklen, ernſten Augen mit 
den edel geſchwungenen Brauen zeigten eine unverkennbare Aehn⸗ 
lichkeit mit Hans! Sogar der Ausdruck einer gewiſſen ſchwer⸗ 
muthsvollen Trauer um den feinen, weichen Mund war beiden 
Geſchwiſtern eigen, nur bei Charlotte Wildow miſchte er ſich mit 
einem Zuge feſter Willenskraft, der dem jungen Geſicht einen an 
Strenge ſtreifenden Ernſt, mehr noch eine achtunggebietende Hoheit 
aufprägte. 

Einen flüchtigen Moment tauchten ihre und Kroners Blicke 
ineinander, während fie feinen Gruß mit einer kaum merklichen 
Neigung ihres Hauptes erwiderte. Von ſeiner Gegenwart keine 
weitere Notiz nehmend, näherte ſie ſich ihrem Vater, die ernſten 
Augen unverwandt auf ſein Antlitz gerichtet. N 
Zuerſt ſchien die Unterbrechung Doktor Wildow zu ärgern, 
ſeine buſchigen Brauen zogen ſich drohend zuſammen — er dachte 
einen Moment nach, fuhr mit der Hand durch ſein wirres Haar 


und dann ſeinen Gaſt mit einem ungewiſſen Blicke ſtreifend, 
murmelte er: „Meinſt Du, Kind? Ja — ja! Dein Rath iſt 
nicht zu verachten — es wäre ſchade — wenn — aber dann 
mußt Du eilen, Hanna, oder Lolo: richtig — Lolo — ehe es 
dunkel wird! Ja, eilen!“ ſetzte er ungeduldig hinzu. 

„Der Weg iſt weit, vor Abend kann ich nicht zurück ſein — 
Du mußt Dir auch nothwendig ein paar Ruheſtündchen gönnen, 
lieber Vater, weißt doch — darfſt Dich nicht überanſtrengen! 
Haſt heute ſchon fleißig genug gearbeitet! Das neue Werk 
beginnſt Du morgen früh mit friſchen Kräften — es will doch 
gehörig überlegt ſein!“ 

Wieder ſchien es, als wollte Wildow aufbrauſen — aber 
Charlottens ſanfte Stimme, der magiſche Blick ihrer Augen wirkten 
beruhigend auf den Armen. 

„Sie hat recht,“ ſagte er, Kroner zunickend, „ſeit meiner 
Krankheit muß ich mich ſchonen, damit hier — hier“ — er 
tippte auf ſeine Stirn — „Sie verſtehen! die kleinen glühenden 
Teufel nicht wieder durcheinander kollern. Alſo morgen! aber 
kommen Excellenz“ — er blickte Kroner mißtrauiſch an — „auch 
wieder?“ 

„Meine Hand darauf!“ lautete die raſche Antwort. „Für 
heute iſt allerdings meine Zeit abgelaufen.“ 

„Schade, ſchade!“ murmelte Wildow betrübt, „und“ — er 
hielt Kroners Hand und ſchaute ihn mit verzehrenden Blicken 
an — „Sie werden mich nicht im Stiche laſſen? Sie kommen 
ganz beſtimmt?“ i 

„Verlaſſen Sie ſich auf mein Wort: ich komme, Herr Doktor 
Wildow“, verſprach Kroner in überzeugendem Tone. . 

Jener lächelte zufrieden. 8 

„Du haſt es gehört, Lolo!“ nickte er der Tochter, ſie 
gleichſam zur Zeugin aufrufend, zu. „Jetzt ſei ſo gut, mein 
Kind und begleite Excellenz; mir mangelt's an Zeit, eine jo 
großartige Idee will weislich bedacht fein.“ — f ö 

Bei den letzten Worteu begann er mit nervöſem Eifer in 
ſeinen Zeitungen zu wühlen, ohne nur aufzuſchauen und ganz 
unbekümmert über das weitere Bleiben oder Gehen der andern 
beiden. 

Im Vorderzimmer ſaßen Hans und Agnes verſchüchtert 
nebeneinander. Seitdem die heimgekehrte ältere Schweſter von 
dem noch ganz entſetzten Knaben flüchtige Kenntniß von dem 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaum ſind die Arbeiterkrawalle in Prag und Brünn über⸗ 
wunden, ſo geht der Tanz auch ſchon an einer anderen Ecke 
los. Im böhmiſchen Braunkohlenrevier, wo 
ein großer Streik ausgebrochen iſt, iſt es zu erheblichen 
Tumulten gekommen, ſodaß die bewaffnete Macht gezwungen 
war, von den Schußwaffen Gebrauch zu machen. Die Zahl der 
Verwundeten iſt vorerſt gering, doch ſind zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Die Gruben ſollen militäriſch deſetzt werden. 
Schweiz. 

Ueber die Arbeitertumulte in Bern wird noch 
berichtet, daß die Schweizer Ausſtändigen die arbeitenden Ita⸗ 
liener ganz unmenſchlich behandelt haben. Sogar alte Leute 
wurden durchgeprügelt, ſo daß ſie kaum noch gehen konnten. 
Der Krawall war mit allem Vorbedacht geplant. Seitdem Kan- 
tonstruppen in der Stadt ſind, iſt die Ruhe nicht wieder geſtört 
worden. 

Luxemburg. 

Die Trauung des Erbgroßherzogs von 
Luxemburg mit der Prinzeſſin von Braganza iſt am Mitt⸗ 
woch einer zwiſchen den Verlobten getroffenen Vereinbarung 
gemäß nach katholiſchem Ritus durch den Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg vorgenommen worden, nachdem angeblich der erforderliche 
päpſtliche Dispens für die konfeſſionell gemiſchte Ehe nach vorher⸗ 
gegangener Sicherſtellung der katholiſchen Kindererziehung erlangt 
worden iſt. 


Holland. 5 

Der Juſtiz⸗Miniſter hat angeſichts der Furcht 
vor anſteckenden Krankheiten und der zunehmenden Zahl der 
ruſſiſchen Einwanderer die Anordnung getroffen, 
nur diejenigen Auswanderer über die holländiſche Grenze paſſiren 
zu laſſen, welche mit Ueberfahrbillets nach Amerika von der hol⸗ 
ländiſch⸗amerikaniſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft verſehen und 
im Beſitz hinreichender Mittel ſind, um ihren Unterhalt während 
des kurzen Aufenthalts in Holland beſtreiten zu können. Es iſt 
dem Miniſter gemeldet worden, daß in den nächſten Wochen 
noch 50 000 Auswanderer an der holländiſchen Grenze eintreffen 
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ER werden. 

* 0 ö Belgien. 

| In Brüſſel fand geſtern eine Konferenz der Aus⸗ 
8 ſtellungskommiſſion für Antwerpen ſtatt, in 
= welcher der Miniſter Debruge präſidirte. Er bedauerte den 
8 Antagonismus zwiſchen dem Antwerpener und dem Brüſſeler 


Unternehmen, welcher lediglich durch die Preſſe heraufbeſchworen 
ſei. Antwerpen beſchäftigt ſich hauptſächlich mit Handels⸗ und 
Gewerbeintereſſen, Brüſſel dagegen mit moraliſchen und ſozialen 
Intereſſen. Debruge verſicherte die offizielle Zuſage 
Deutſchlands und die offiziöſe Betheiligung 
Frankreichs. Ein großer Theil der in Chikago ausgeſtellten 
europäiſchen Produkte würde im nächſten Jahre nach Antwerpen 
kommen. 
Großbritannien. 

Innerhalb der Regierung ſollen betreffs der Durchpeit⸗ 
ſchung der Homerulebill ernſte Differenzen entſtanden 
ſein. — Der parnellitiſche Abgeordnete Mac-Donald erklärte die 
Vorlage für ſo mangelhaft, daß ſie nicht das Papier werth ſei, auf 
dem ſie gedruckt ſei. Die Annahme ſei ausſichtslos. — Infolge 

3 Mannſchaftsmangels mußte die britiſche Admiralität 
vier Schiffe, welche an den diesjährigen Flottenmanövern theil⸗ 
nehmen ſollten, außer Dienſt ſtellen. 
Frankreich. 

Eine neue Aera der Enthüllungen ſoll in 
. Paris angeblich bevorſtehen. Die in der Montageſitzung der 
a Deputirtenkammer gegen den radikalen Führer Clemenceau er: 
| hobenen Anſchuldigungen, er habe ſich von England beſtechen 
; laſſen, ſollen nach einem Artikel des Boulangiſtenblattes „Cocarde“ 
5 Allem Anſchein nach wird von 
3 neuem unter dieſen Skandalgeſchichten umhergerührt, weil die 
= Wahlen in wenigen Monaten bevorjtehen, und nun unter den 
5 Wählern Stimmung gemacht werden ſoll. Der Redakteur der 
. „Cocarde“, Ducret, behauptet, er habe ſich mit einigen Freunden 
8 durch Einbruchsdiebſtahl gewiſſer Papiere bemächtigt, die einer 
SB fremden Regierung gehörten und den Abg. Clemenceau 


eine weitere Fortſetzung finden. 


als Werkzeug dieſer fremden Regierung blos⸗ 
ſtellen würden. — Der aus dem Panamaſkandal 
bekannte berüchtigte Agent Herz liegt noch immer krank 
in England. Die franzöſiſché Regierung fordert jetzt ernſtlich 
ſeine Auslieferung, und es ſoll nun unterſucht werden, wie es 
mit Herz ſteht. Ob es wirklich Ernſt mit dem Auslieferungs⸗ 
verlangen iſt, bleibt freilich noch abzuwarten, denn Herz iſt im 
Beſitz zahlreicher Papiere, die noch manchen bekannten franzöſiſchen 
Politiker ernſtlich gefährden können. 
Rußland. 

Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines deut ſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages find [ehr geſunken. 
Man glaubt nicht mehr, daß es hierzu kommen wird. Bisher 
iſt jedenfalls noch keinerlei Grundlage für eine Verſtändig ung 


erzielt. 
Serbien 

Die neue ſerbiſche Anleihe, welche mit der 
Länderbank und der Ottomanbank abgeſchloſſen worden, beträgt 
44 Millionen fres. Nominal. Die Anleihe iſt mit 5% zu ver- 
zinſen und wurde von der Gruppe zum Kurſe von 76 übernommen. 
Als Sicherheit dienen der 16% ige Steuerzuſchlag und der pfand- 
freie Theil des Salzmonopols. Aus dem Erlöſe der Anleihe 
werden der Vorſchuß von 8 Mill. fres, welchen die ſerbiſche Re⸗ 
gierung für Heereszwecke kontrahirte, ferner die Schuld für Eiſen⸗ 
bahn-Inveſtition, ſowie lane . Schulden gedeckt. 
Fee i. 
Der ruſſiſche Bot ſchafter in Konſtantin opel 
intriguirt in letzter Zeit wieder lebhaft gegen Bulgarien. Ein 
Verſuch, den Sultan gegen den Fürſten Ferdinand einzunehmen, 
iſt indeſſen fehlgeſchlagen dagegen hat Rußland in Kleinaſien 
einen diplomatiſchen Erfolg errungen, es erlangte die Zuſtimmung 
des Schahs von Perſien zu einer Berichtigung der Grenze von 
Khoraſſan. Es dort eine Geſundheitsſtation für ruſſiſche Truppen 


hergeſtellt werden. 


Spanien. 

Gegen das Haus des früheren ſpaniſchen Min iſterprä⸗ 
ſidenten Canno vas del Caſtillo in Madrid iſt ein 
Dynamitattentat verübt, bei welchem die Attentäter, zwei 
Anarchiſten, am ſchlechteſten fortgekommen ſind. Der Zündſtoff 
explodirte unvermuthet, zerriß einen der Verbrecher, den Leiter 
eines Madrider Anarchiſtenblattes, und verwundete den anderen 
ſchwer. Zweck des Attentats war nur, Beunruhigung in der 


Stadt zu ſchaffen. 
Arabien. 


Die Choleraepidemie in Mekka nimmt in be 
ſorgnißerregender Weiſe zu. Allein während der 4 Tage vom 
12.— 16. Juni ſtarben in Mekka 317 Perſonen an der Cholera. 
Bei der Läſſigkeit der türkiſchen Behörden im ſanitären Aufſichts⸗ 
dienſt iſt ein Ueberſpringen der Seuche von Arabien nach Klein⸗ 
aſien und der europäiſchen Türkei nicht unwahrſcheinlich. 

Amerika. 

Die Waldbrände in Minneſota haben viele 
Dörfer in Aſche gelegt. In Virginia, dem Hauptorte des Berg⸗ 
werks⸗Diſtrikts, find 6 Perſonen im Feuer umgekommen. Der 
Badeort Pellow⸗Springs in Ohio iſt völlig abgebrannt, 1500 
Perſonen ſind obdachlos. 

Peru. 

In Peru ſollen neue Unruhen vorgekommen ſein. 
Sowohl ein engliſches als auch ein chileniſches Kriegsſchiff ſind 
deshalb nach der peruaniſchen Küſte beordert worden. Nähere 
ae über die Situation in Peru liegen indeſſen noch 
nicht vor. N 


Frovinzial- Nachrichlen. 
— Liſſewo, 21. Juni. Heute Morgen ½ 1 Uhr brach bei dem z. 3. 
in Brieſen abweſenden Mühlenbeſitzer Teßmann in der Scheune Feuer aus 
und in kurzer Zeit ſtand auch Stall und Wohnhaus in hellen Flammen. 
Die ſofort erſchienene freiwillige Feuerwehr ſicherte zuerſt das nebenan 
er Bohlenhaus mit Strohdach und beſchränkte das Feuer auf feinen 


erd. 

— Kulm, 21. Juni. (K. Z.) Die Beſitzer von Kaldus, Broſowo, 
Watterowo, Althauſen und Kielp beabſichtigen ſich in allernächſter Zeit 
eine Genoſſenſchafts-Molkerei zu erbauen. Herr Oberamtmann Krech— 
Althauſen, welcher das Vertrauen der Umgegend beſitzt, iſt gebeten worden, 
die Leitung der Bauangelegenheit zu übernehmen. Der Beſitzer Gottlieb 
Bitzer zu Kaldus giebt einen Morgen Acker zum Bauplatz, an dem früheren 


Vorgefallenen erhalten und dann ungeſäumt ſich zum Vater be⸗ 
geben hatte, harrten die Kinder in bangem Schweigen auf Doktor 
Kroner's Wiedererſcheinen. Er hatte ſo liebenswürdig mit ihnen 
unterhalten, daß ſie gemeint, mit einem alten Bekannten zu 
plaudern! Aber welche Miene würde er jetzt zeigen, nachdem er 
einen unerwarteten Einblick in ihr Familien-Elend gewonnen? 
Miit der Hoffnung, ihn als neuen Miethsherrn drüben einziehen 
dau ſehen, wars nun unzweifelhaft vorbei. 
Eendlich kam er, von Charlotte begleitet. 
Kaum ſchlug die Portière hinter Charlotte zuſammen, als 
dieſe, jeder Bemerkung des Fremden zuvorkommend, mit ihrer 

E ſanften, klangvollen Stimme anhob: 

; „Sie werden ſehnlichſt wünſchen, dies Unglückshaus, in 

welchem ein bedauerlicher Unglücksfall Sie über Gebühr feſtge⸗ 

halten, ſo raſch wie möglich zu verlaſſen, nur geſtatten Sie mir 

och, Ihnen zu danken, aufrichtig zu danken, für Ihre Güte gegen 
meinen armen Vater.“ 

N „Verzeihung, mein gnädiges Fräulein“ — lehnte Kroner 
den Dank artig ab — „auf eine fo koſtbare Gabe beſitze ich 
keinen Anſpruch, wenn es mir aber in Zukunft gelingen ſollte, 
durch meine Gegenwart, — ich nehme an“ — unterbrach er 
ſich in fragendem Tone — „Sie kennen bereits den Zweck meines 
Hierſeins?“ 

„Ich betrachte Ihren Wunſch als nicht ausgeſprochen“, ent⸗ 
gegnete die junge Dame raſch. 

Doktor Kroner blickte ſie verwundert, ſichtlich unangenehm 
berührt an. 5 5 f 

„Heißt das in deutlicheren Worten: die in Frage ſtehende 
Wohnung iſt nicht für mich zu haben 2“ 

„Bitte, mißverſtehen Sie mich nicht“ — verſetzte Fräulein 
Wildow ernſt. „Nach dem, was Sie hier gehört und geſehen, 
glaube ich annehmen zu dürfen, daß die Wohnung nichts Ver⸗ 
lockendes mehr — und ich finde dies ja begreiflich — für Sie 
haben kann!“ 

Jetzt verſtand Doktor Kroner den Sinn ihrer Rede. 

„Und wenn das Gegentheil der Fall wäre?“ — fragte er 


wo 


raſch. s 
95 hob die dunklen, tiefen Augen voll zu ihm empor. 

„Laſſen Sie ſich nicht vom augenblicklichen Mitleid beſtimmen, 
mein Herr! Glauben Sie nicht, mein armer Vater erwartet 
Sie morgen, er hat vielleicht ſchon jetzt Ihren Beſuch vergeſſen! 
Darum bitte; prüfen Sie ſich erſt, ob der Gedanke, mit einem 
Geiſteskranken unter einem Dache zu leben, nichts Abſchreckendes 
für Sie beſitzt.“ a 

„Ich glaube weder feig, noch herzlos zu ſein“, lautete Kro⸗ 
ners ernſte Erwiderung. „Wenn alſo jenes Bedenken das einzige, 
wenn nicht weiter triftige —“ 


„Nein, o nein!“ rief Charlotte Wildow haſtig. 


„Dann, mein gnädiges Fräulein, laſſen Sie uns ſogleich 
die näheren Miethsbedingungen feſtſetzen. — Wie ich ſchon 
gegen meinen jungen Freund bemerkte“ — Doktor Kroner 


nickte Hans lächelnd zu — „liegt mir daran, von meinem neuen 
Heim noch heute — falls Ihnen dies ſo genehm — Beſitz zu 
ergreifen.“ a 

Ueber Charlottens feines blaſſes Geſicht lief ein flüchtiger 
Roſenſchimmer, ſie neigte zuſtimmend den kleinen Kopf und wagte 
nun erſt durch eine anmuthig einladende Handbewegung den 
baldigen Hausgenoſſen zum Niederſetzen aufzufordern. 

Die nöthigen Formalitäten wurden aufs ſchnellſte zu gegen⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit erledigt. Doktor Kroner fügte einen 
kurzen Aufſchluß über ſeine perſönlichen Verhältniſſe hinzu und 
empfahl ſich, ganz beglückt von der Ausſicht, binnen wenigen 
Stunden ſeinen Einzug in die freundlichen Räume halten] zu 
können. (Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Wellausſiellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 

Das „Deutſche Haus“ und die Ausſtellungen 
des deutſchen Buchgewerbes und der 
deutſchen kirchlichen Kunſt. II. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 28. Mai 1893. 
Schluß.) 


Beim Betrelen der Kapelle haftet unſer Blick zunächſt auf 
den herrlichen Glasmalereien der von R. Ganter, Max Marcus, 
J. C. Spinn u. Co. und Louis Weſtphal, ſämmtlich in Berlin, 
gelieferten Fenſter, die an die beſten Muſter der Vergangenheit 
heranreichen; neben dem ſogenannten Kathedralglas iſt hier das 
deutſche Antikglas zur Anwendung gekommen, das in Schlierſen 
und Zwieſel in vorzüglicher Qualität geblaſen wird und an 
Schönheit und Leuchtkraft weder hinter den Vorbildern des 13. 
Jahrhunderts noch auch hinter den Erzeugniſſen der neueren eng- 
liſchen Induſtrie zurückſteht. Die kirchliche Paramentik iſt in 
einer Sammelausſtellung der Krefelder und Kempener Induſtrie 
vortrefflich vertreten. Für dieſe ſind die Prunkgewänder des 15. 
und 16. Jahrhunderts Vorbild, bis auf die kleinſten Details 
ſucht man die Prachtgewänder der Vergangenheit nachzubilden 
und unter dem eingehenden Studium der Technik des 15. Jahr⸗ 
hunderts hat auch die Herſtellung weniger koſtbarer Stücke ge⸗ 
wonnen. Die von Th. Gotzes und F. Ferlings in Krefeld aus⸗ 
geſtellten Prachtgewänder, Stoffe und Borten find herrliche Be- 
weiſe dafür, wie gut man von den Alten gelernt und wie eifrig 
man bemüht geweſen, es ihnen gleichzuthun; beſonders ſchön und 
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Haiſe'ſchen Grundſtück, unentgeltlich her. Es ift Ausſicht vorhanden, daß 
dieſes Unternehmen zu ſtande kommen wird. 

— Briefen, 21. Juni. Heute früh ging die Frau des Beſitzers Naß 

vom Abbau in den Stall, die Hühner hinauszulaſſen. Eins lief ihr in 
den Pferdeſtall. Als ſie ſich dort bückte, die Henne zu greifen, ſchlug das 
Pferd aus und traf die Frau an das Ohr. Der Schlag war von ſolcher 
Beige daß der Schädel eingedrückt wurde und die Frau auf der Stelle 
todt blieb. Fünf Kinder ſtehen trauernd an der Mutter Sarg. 
3 Rehden, 20. Juni. In letzter Zeit iſt hier viel deutſcher Boden 
in polniſche Hände gekommen. In der geſtrigen Zwangsverſteigerung 
ging das den Müllerſchen Erben in Kottbus gehörende 700 Morgen große 
Gut Maſſanken für 153000 Mark in den Beſitz des Polen v. Szczanecki 
aus Nawra über. 

— Marienwerder, 19. Juni. (D. 3.) Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der heutigen Stadtverordnetenſitzung ergriff Bürgermeiſter ürtz 
das Wort zu einer ſcharfen Erwiderung auf die Angriffe, welche in der 
vorangegangenen Sitzung von dem Referenten der Finanz⸗Kommiſſion 
gegen die an erwaltung gerichtet wurden. Der Herr Bürgermeiſter 
führte insbeſondere aus, daß die im vergangenen Jahre vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen nicht die Summe von 17000 Mark, ſondern 
eigentlich nur von 713 Mark 10 Pfennig erreichten. Als der 
Herr Bürgermeiſter von Verhetzen und Belügen der Bürgerſchaft 
ſprach, wurde er vom Herrn Stadtverordneten-Vorſteher unterbrochen. Der 
Referent der Finanzkommiſſion hielt im allgemeinen ſeine damaligen Aus⸗ 
führungen aufrecht und bezeichnete es als ſeine Ueberzeugung, daß that⸗ 
ſächlich Etatsüberſchreitungen in Höhe von etwa 14 000 Mk. vorgekommen 
ſeien. Der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, für das laufende 
Etatsjahr zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe 345 Proc. der Einkommen⸗ 
und 40 Proc. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Kommunalſteuer zu er⸗ 
heben, hat nicht die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes gefunden; die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, hiergegen beim Provinzialrath Beſchwerde zu erheben. 
Die Amtsperiode des gebigen Bürgermeiſters Herrn Würtz läuft am 5. 
Mai n. J. ab. Die Verſammlung beſchloß heute mit 12 gegen 7 Stimmen, 
die Stelle neu auszuſchreiben und das Gehalt auf 4500 Mk. einſchließlich 
Wohnungsgeldzuſchuß feſtzuſetzen. 

— Marienburg, 20. Juni. (D. 3.) Von Wahnſinnsanfällen heim⸗ 
geſucht wurde vor en Zeit ein junges Mädchen aus Halbſtadt, welches 
ſich beſuchsweiſe hierſelbſt bei einem Schwager, der Eiſenbahnbeamter iſt, 
aufhielt. Man brachte die 1 ins Krankenhaus, wo ſie ſich Nachts 
in einem unbewachten Augenblick zum Fenſter hinausſtürzte, ohne dabei 
merkwürdiger Weiſe Schaden zu nehmen. Jetzt befand ſich das junge 
Mädchen, da ſich deſſen Geiſteszuſtand ſcheinbar gebeſſert hatte, wieder zu 
Hauſe bei den Eltern in Halbſtadt. Daſſelbe war dort am Freitag mit 
Feldarbeiten Frei Plötzlich warf die Unglückliche die Hacke, mit 
welcher ſie arbeitete, fort und ſtürzte ſich unter gellendem Aufſchrei in die 
nahebei fließende Nogat, wo ſie sofort in den Wellen verſank. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 19. Juni. Die Cholera iſt da! fo 
erſcholl der Angſtſchrei von vielen, als in dem Dorfe Brückendorf an einem 
Tage etwa 40—50 Perſonen, groß und klein, plötzlich erkrankten, wobei 
heftiger Durchfall und Erbrechen bei allen Erkrankten zum Vorſchein kamen. 
Heute erſchien der Kreisphyſikus nebſt dem Arzte aus Locken zur Feſtſtellung 
der Krankheit und ordnete Schließung der Schulen, Desinfizirung der 
Räume der Kranken an. Bemerkenswerth iſt, daß die Brunnen mit dem 
Paſſargefluß ein Niveau haben. 

— Von der Schlochau⸗Pommerſchen Kreisgrenze, 20. Juni. (N. 
W. M.) In Folge einer Wette verſchluckte der 19 jährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers J. in Gr. J. vor einigen Tagen ein Thalerſtück. Daſſelbe verur⸗ 
ſachte ihm ſpäter indeſſen ſolche Beſchwerden, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen und zu einer Operation geſchritten werden mußte. 

— Konitz, 20. Juni. Der Unterſuchungsgefangene, Beſitzer Zimmel 
aus Wittkau, Kreis Flatow, welcher ſich heute vor der hieſigen Strafkammer 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung verantworten fol, ſtürzte ſich 
heute vor ſeiner Vernehmung aus einem im dritten Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes befindlichen Fenſter auf den gepflaſterten Hof. Er blieb mit 
ſchweren Verletzungen blutüberſtrömt liegen. Die als Zeugin erſchienene 
Frau des Unglücklichen verfiel bei feinem Anblick in Weinkrämpfe. Zimmal 
wurde mittels Korbes nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe transportirt Es 
iſt keine Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu erhalten, da er außer 
mehreren Knochenbrüchen noch innere Verletzungen erlitten he — Das 
Schwurgericht verhandelte heute gegen den penſionirten Hokomotivführer 
Auguſtin Kowalewski wegen ſchwerer Verbrechen gegen die Sittlichkeit und 
das Leben und gegen deſſen Tochter wegen T KR karan, Die Ver⸗ | 
handlung, bei welcher die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen var, endete mit 
der Verürtheilung des K. zu 12 Jahren Zuchthaus, ſaner Tochter zu 1 
Jahr Gefängniß. 

— Carthaus, 20. Juni. In der Ortſchaft Sch „en im Yeligen 
Kreiſe) litt der Eigenthümer P. an heftigen Zahnſchmerzen und ließ ſich 
gegen dieſelben von irgend einem Bekannten ein Mittel geben. Der Patient 
muß daſſelbe jedoch innerlich angewendet haben, denn er verſtarb kurz 
darauf unter gräßlichen Schmerzen. Das Mittel war, wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, Scheidewaſſer. — In der vergangenen Nacht entlud ſich ein ſchweres 
Gewitter über unſerem Orte und Umgegend, welches auch den lang erſehnten 
Regen brachte. 

— Danzig, 19. Juni. Der domizilloſe Arbeiter Schmeiß kam vor⸗ 
geſtern in die Wohnung des Steinhauers Krentzer in Petershagen, um 
Abendbrot bettelnd. Nachdem ihm die Frau des K. zu eſſeen ge — hatte, 
zog er einen Revolver und drückte ihn auf die Frau ab. Der Schuß ver⸗ 
ſagte, ein zweiter traf jedoch den im Zimmer anweſenden Schmied Cohn 
in den Unterſchenkel. Der S. ſprang nun auf und richtete von der Thü 
aus nochmals den Revolver auf die Krentzer. Die im Zimmer ebenfalls 


intereſſant ſind die von der erſtgenannten Firma ausgeſtellten 
„Kölner Borten“, die an Schönheit und Feſtigkeit die Gewebe 
des 15. Jahrhunderts wohl noch übertreffen. Gleichfalls zur 
Krefelder Gruppe gehören die Ausſtellungen der Firmen J. J. 
Geuer in Kempen, Th. Fiſcher in Krefeld, Fr. X. Hellner und 
Conrad und Fritz Kramer in Kempen. Th. Fiſcher ſiellt ſchön 
gemalte Stationen auf Kupferplatten aus, J. J. Geuer prächtige 
Glasmalereien und Glasmoſaiken; Fr. X. Hellner giebt ſchön 
gearbeitete Kirchengeräthe in Edelmetallen, Conrad und Fritz 
Kramer geſchnitzte und polychromirte Heiligenſtatuen und Gruppen. 
— Auch Bayern ift mit ſeiner charakteriſtiſchen, zum Theil als 
Hausinduſtrie betriebenen Kunſt gut vertreten. Da ſind vor 
allem die geſchnitzten Gruppen und Kruzifixe von Gg. Lang jel. 
Erben in Oberammergau, die ſich durch jchö.e Auffaſſung und 
ſorgfältige Ausarbeitung auszeichnen; J. J. Deylatz in Regensburg 
iſt mit prächtig gearbeiteten Kirchengeräthen in Silber und Bronze 
vertreten, Jakob Leſer in Straubing ſtellt zwei wunderbar fein 
ausgearbeitete gothiſche Monſtranzen und eine Rococeo-Monſtranz | 
aus. Auch auf dem Gebiete der kirchlichen Paramentik ift Bay: 
ern durch die Firmen Barbara Wolf⸗München, J. G. Schreib⸗ | 
mayr⸗München und Marianne Rieppel: Münden gut vertreten; 
die Handſtickereien find vielfach von entzückender Schönheit, im 
Ganzen jedoch ſtehen die hier ausgeſtellten aus Bayern ſtammenden 
Gewänder hinter jenen der Krefelder Kunſtinduſtrie ein wenig 
zurück. Einen herrlichen, ganz aus Eichenholz gearbeiteten 
Hochaltar ſtellt Leonhard Vogt in Memmingen aus, Johann f 
Frey in München eine ſchöne Madonna mit dem Kinde, 
Karl Fiſcher in München ein geſchnitztes Koloſſal ⸗Kru⸗ 
zifir und Kreuzwegſtationen aus gegoſſenem Portland⸗ 
Cement, einen ſchönen Altar aus geſchnitztem Lindenholz mit 
geſchnitzten und polychromirten Figuren bringt auch S. Steiner 
aus Füͤrſtenfeldbruck zur Ausſtellung. Der Bildhauer Heinrich 
Behr in Leipzig hat einige künſtleriſch ausgeführte Schnitzereien 
zur Ausſtellung geſandt und zwar ein iu Lindenholz geſchnitztes 
prächtiges „Abendmahl“, ein Kruzifix und einen hübſchen Haus⸗ 
altar. Intereſſant iſt auch eine freihändig aus Kupfer getriebene 
ſchöne Chriſtusſtatue, welche von A. Caſtner Nachfl. in Berlin 
ausgeſtellt wird. 
Die deutſche Ausſtellung für kirchliche Kunſt vertritt eine 
Induſtrie, die, weil ſie nur in wenigen Ländern zu Hauſe iſt, 
mehr als jede andere für den Export arbeitet, und für die es a 
wichtig iſt, immer neue Abſatzquellen im Ausland zu erſchließen. i 
Nach dieſer Richtung hin wird die deutſche Ausſtellung viel ö 
Gutes bringen, und auch Amerika, das dieſe Induſtrie fait gar 
nicht kennt und ſelbſt Altäre nicht ſelbſt baut, wird in Zukunft 
den deutſchen Markt mehr beachten, als es bis jetzt geſchehen. 
Ludwig Roh man n. 


der Marwitz (8. 


und beſonders auch orcheſtraler H. 


anweſende Frau des Cohn ſprang auf ihn zu und ſchob 
Wohnung des K. wieder und packte ihn an der Kehle, ihm die 


Wohnung zu entfliehen. Bei der Verhaftung betrug 


und war bald, trotz aller ärztlichen Bemühungen, todt. 
— Königsberg, 20. Juni. 


deren nicht rechtzeitig geweckt ſein ſoll, verbrannte. 
— Gneſen, 20. Juni. (Poſ. Ztg.) 
Wilhelmine Arndt aus 


ſchuldig befunden und vom Gericht zum Tode verurtheilt. 


Aocales. 
Thorn, den 22. Juni 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. Juni Das Meiſterſtück in langer und kurzer Arbeit der Meſſer⸗ 


1594. ſchmiede für das Meiſterſtück durch den Rath beſtätigt. 
1601. Herrn Bürgermeiſter Stroband Przyſiek und Herrn Rath⸗ 
mann Koyen Wypez als Landſchöppen eingegeben. 

Armeekalender. 
22. Juni Einnahme von Avesnes im Departement Nord durch den 
1815. General von Jagow. — Inf.⸗Regtr. 7, 29; 11. Landw. ⸗ 
Huſ.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 6, 7. 
1849. Beſetzung von Mannheim in Baden gegen Inſurgenten. — 


Inf.⸗Regt. 20; Landw.⸗Regt. 66; 
Art.⸗Regt. 6. | 

F Gefecht bei Sinsheim im badenſchen Unterrheinkreiſe gegen 
Inſurgenten. — Inf.⸗Regt. 38. 


uſ.⸗Regt. 3; 


5 Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 

Auf den geſtrigen Feſtgottesdienſt 0 5 te nach kurzer Pauſe in der alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche eine öffentliche Verſammlung, bei deren Beginn Herr 
Konſiſtorialpräſident Meyer-Danzig die Güſte im Namen der kirchlichen 
Behörden begrüßte. Ferner wurden Grüße mündlich und ſchriftlich ent⸗ 
egengenommen von den Hauptvereinen der Provinzen Oſtpreußen, Poſen, 
chleſien und Brandenburg, ſowie vom Centralvorſtand und vom Ober⸗ 
präſidenten von Goßler und Regierungspräſidenten von Horn. Der aus 
Oſtpreußen entſandte Vertreter lud zu der im nächſten Jahre ftattfindenden 
Jubilaumsſeier des Oſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ein. Sodann 
ſprachen Deputirte aus den verſchiedenſten Diaspora⸗Gemeinden ihre Bitte 
um Hilfe aus, jo die Herren v. Hülſen⸗Warlubien, Gerth⸗Piasken, Böttcher⸗ 
Pangritz⸗Kolonie, Wendt⸗Grutſchno, Liedtke⸗Sokollno, Lange⸗Jezewo, 
Schallenberg⸗Lunau, Erdmann⸗Friedrichsbruch, Endemann⸗Podgorz, Miüller- 
Schaffarnia, Arnold⸗Hütte u. a. In 1 Fällen konnten ſogleich Gaben 
im Betrage von je 100 Mk. den Gemeinden übermittelt werden. Als 
Liebesgaben waren die Summen von 766 Mk. und 385 Mk. bereitgeſtellt. 
Erſtere nebſt dem Ertrage der Kollekten der beiden Feſtgottesdienſte in 
öhe von ca. 500 Mk. wurde zum Pfarrhausbau in Grabowitz Kreis 
bern beſtimmt, deſſen Nothwendigkeit Herr Pfarrer Ullmann mis beredten 
Worten geschildert. Die kleinere Liebesgabe von 385 Mk. erhielt nebſt 
340 Mk. Spenden von Konfirmanden die Konfirmandenanſtalt zu Sampohl 
Kreis Schlechau, welche ein neues Gebände erhalten ſoll, überwieſen. 
Dieſe Anjtali nimmt Konfirmanden, welche einen meilenweiten We ir 
Kirche zurückzulegen haben, für die Dauer eines wöchentlichen Konfir⸗ 
manden-Rurlud "ae ah auf. Wenn das Gebäude fertig iſt, ſollen 


jährlich 4 ſolcher Kurſe abgehalten werden, darunter je einer für gebrech⸗ 


li ögli t herzlichen Dankesworten und mit Gebet ſchloß der 
5 25 e Koch, um 31, Uhr die Sitzung. — 
Nachmittags 3 Uhr and die Feſttafel im großen Saale des Artushofes 
tatt, an welcher die stattliche Zahl von 98 Herren theilnahm. Dieſelben 
egaben ſich ſpäter mit ihren Damen auf das Dampfſchiff „Prinz Wilhelm“, 
auf dem ein Bild des großen Schwedenkönigs angebracht war. Der 
Dampfer führte jie nach der Ziegelei, wo um 7 Uhr die Nachfeier begann. 
Eine dichte Menſchenſchaar hatte den Park gefüllt. Nach der Einnahme 
an der Kaſſe zu ſchließen, die 80 Mark 15 müſſen ſich gegen 800 
erſonen an der Feſtlichkeit betheiligt haben. ebrigens ſind die Gaben 
Ur den Verein hier in Thorn reichlich gefloſſen, fo ergab die Kollekte in 
x neuſtädt. Kirche 142 M., in der altſtädt. Kirche 358 M.; hier in 
Thon dürften ſolche Reſullate einer Kollekte bisher noch nicht zu ver⸗ 
ihnen geweſen fein. — In der Ziegelei wechſelten Vorträ e der 
h elle Ye Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz mit Geſangsſtücken des 
verſtärkten altſtädt. eee und Anſprachen ab. Tief ergriffen wurden 
die Anweſenden von einer Anſprache des Herrn Superintendent Braun⸗ 
Marienwerder, der mit einer Fülle von packenden Beiſpielen die Sätze be⸗ 
leuchtete: „Das Chriſtenthum iſt nicht ein Meinen, ſondern eine Gemein⸗ 
ſchaſt, ein gerettet Werden und ein Retten, nicht ein Reden, ſondern Thun!“ 
Herr Profeſſor Benrath⸗Königsberg ſuchte für den Bau einer Lutherkirche 
in Rom zu erwärmen. Herr Konſiſtorialrath Koch machte den Beſchluß, worauf 
die Anweſenden in den Choral „Nun danket alle Gott“ einſtimmten. Die 
Kapelle endete die Feier um 10 Uhr mit den „Abendgebet“ („Ich bete an 
die Macht der Liebe.“) — Wie wir nachträglich noch bemerken, war der 
errliche Kirchenſchmuck für die beiden Kirchen von Herrn Gärtner 
rohm gefertigt. 

u ende snd en en im Heere. Hartmann, Oberſtlt. von 
der 2. Ingen. Inſp. und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗Inſp., zum Oberſt 
befördert; Lange, Major vom Inf. Regt. Graf Bülow von Dennewiß 
6. Weſtfäl.) Nr. 55, als Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. von 

orde (4. Pomm.) Nr. 21, Wegner II., Hauptm. vom Inf. Regt. von 
omm.) Nr. 61, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 35. Inf. Brig. als Komp. Chef in das Inf. Regt. 
von Manſtein (Schleswig) Nr. 84, verſetzt; v. Knobelsdorff J., Pr. 
Lt. à la suite des Inf. Regts. von der Goltz (7. Pomm. Nr. 54, unter 
Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Komp. Führer bei der Unteroff. 
Vorſchule in Jülich und unter Verſetzung zum Inf. Regt. von Borcke 
(4. Kan. Nr. 21 a la suite deſſelben, 3 Hauptmann befördert; 
Runge, Gel Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Beförderung um Pr. Lt. und unter Belaf ung in ſeinem Kom⸗ 
mando als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, 
à la suite des Regis geſtellt; Wagener, Unteroffizier vom Juf. Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Port. Fähnr. befördert. — Ab⸗ 
ſchledsbewilligungen. v. Bomsdor ff, Major und Bats. 
Kommandeur vom Inf. Regt. von Borcke en Nr. 21, als Oberſtl. 
mit Penſion und der Uniform des 3. Thüring. Inf. Regis. Nr. 71, dn 
Moulin, gen. v. Mühlen, Major aggreg. dem Inf. Regt von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt; Fiſcher, Major a. D., zuletzt Bezirksofſizier bei dem 
Landw. Bezirk Thorn, unter Verleihung der Ausſicht auf Anſtellung im 
Eivildienſt, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Hannov. Inf. 


Regts. Nr. 74 ertheilt. 4 5 g ? 
* ie Aktuare Krohn in Danzig und Stüwert in 
f Perfonalien, Die Lellin übernommen. 


ig find in den Bezirk des Kammergerichts zu Berlin 
es Blute ta- beate. Geſtern Abend ging „Boccaccio“ in Szene, und 
zwar in ausgezeichneter Aufführung. Hier trifft man doch noch auf Laune, 
auch bis zu toller Manet geſteigert, aber nicht mit der Unnatur der 
Operette neuſter Manier, hier jind Schwung, namentlich im 2. Atte 
launige und geſchickte Anlage, melodiſche Erfindung, wirkliche Muſikſtücke, 
umor. Was in „Boccaccio“ grotesk iſt, 
iſt doch immer noch (bis auf die blasphemiſchen Couplets das Lambertuceio 
im 3. en) zuläſſig und irgendwie aus dem Volksleben gegriffen; von 
dieſem ſelbſt erſcheint z. B. im erſten Akt, wo der Ausrufer aus Florenz 
mil ſeinem Reklamewagen die neueſten Schriften anpreiſt, ein natur⸗ 
wahres Bild, mit einer Muſik, der man die Originalität nicht abſprechen 
fan. Frl. Theves gab den Boccaccio mit hervorragendem Geſchick; der 
Auftritt in der Verkleidung als Müllerburſche gefiel ſehr durch die Kunſt 
der Verwandlung, auch hatten wir in allen Beziehungen, muſikaliſch wie 
1 ein mit Sicherheit und Gewandtheit abgerundetes Ganze vor uns. 
Frl. Milla Ronda, welche ſchon durch ihre Perſönlichteit captivirt, zeichnete 
fi als Fiametta gleichfalls aus; fie entwickelte in der Mittellage der 
Stimme ein ſchmeſchelndes angenehmes Piano, ihre Sicherheit in dieſer 


ihn hinaus, 
worauf er flüchtete. Geſtern Vormittag erſchien der Revolverheld ßen 
gröbſten 

i te zurufend, jo daß K. ſich genöthigt ſah, aus jeinerkt eigenen 
Schimpfworte zurufend, ſo daß che g 1 ſich —n 
äußerſt frech und geſtand auch zu, daß er mit Abſicht auf den K. geſchoſſen 
1 5 . An Sema fel in einem Hauſe Kehrwiedergaſſe 45 etwa 
1½ jähriges Kind beim Anblick eines Schornſteinfegers vor Schreck zu Boden 


Kgsb. Allg. Ztg.) Auf dem in der 
Nähe gelegenen Gute Crauſenhof brach am Abend des Wahltages in einem 
ziemlich abſeits des Gehöfts gelegenen Heuſchuppen ein Feuer aus, welches 
das Gebäude mit dem ganzen Inhalte in kurzer Zeit einäſcherte. In dem 
Schuppen ſchliefen fünf Arbeiter; vier von ihnen gelang es, ſich noch 
rechtzeitig zu retten, der fünfte aber, ein Taubſtummer, der von den an⸗ 


Die Dienſtmagd Erneſtine 
teinrode hatte ſich heute vor den Geſchworenen 
wegen der Ermordung ihres halbjährigen Kindes Bertha zu verantworten. 
Die Angeklagte wurde nach kurzer Berathung von den Geſchworenen für 


Feld⸗ 


Partie iſt von der Art, daß ſie mit dem Stoffe 
ſteht, während ihr Geberdenſpiel den Eindruck freien Bildens von 


Beck ſpielte den Faßbinder Lotteringhi 
Partie und ſang ihn anſprechend; 4 
den den Clown ſtreifenden Charaktek der Szene im 3. 


Akt, die 
Couplets des Lambertuccio folgte. 


erade ſehr prinzlich in den Geberden, aber 
Frl. Köhler gab Iſabella, 
Frl. Großmann die 


Studenten, der Geſellen, des Volkes gingen flott. 


Eharakter des Stückes gerecht zu werden. 
am nächſten Sonntag wiederholt werden. 
zahlreicherer Beſuch, als er geſtern war, die Direktion, welche 
an dem lebhafteſten Beifall genügen laſſen mußte. 


per Eiſenbahn ihren Ausflug nach Ottlotſchiu. 
teten ihre Kinder oder folgten Nachmitttags 


nach. 
Abends kurz nach 9 Uhr. 


Die Rückkehr 


flug nach Ottlotſchin unternehmen. 

Der Turnverein 
in Bromberg erfolgen und das nächſte Vereins-Wettturnen 
werden ſoll. 


bericht des genannten Vereins 


deres Intereſſe entgegenbrachte und vielfach nützlich wurde. 
gungen des Vereins fanden im abgelaufenen Jahre drei'ſtatt. 


Wintermonate haben fi auch im Winter 1892/93 reger, zuweilen 
ſehr ſtarker Theilnahme erfreut und allen Beſuchern vielfache 
und Belehrung geboten. 
durch den Beitritt der Städte Wehlau und Inſterburg um 2 


nun 166 Mitglieder zählt. 
Vereinen gehören: Provinzial⸗Verband Oſtpreußen mit 400 Mk., 
vinzial⸗Verband Weſtpreußen mit 300 Mk., Stadt Königsberg mit 
Mk., Danzig 150 Mk., Elbing 75 Mk., die weſtpreußiſchen Kreise 
Strasburg, Thorn mit je 15 Mk., Kreis Stuhm mit 30 Mark. 
v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
der Provinz Weſtpreußen, 3 Lohnſchreiber, Schreib 
Bogen, bei Stundenarbeit 30 Pf. pro Stunde; 
tionsbezirk A125 


Konitz, Magiſtrat und Polizeiverwaltung, 3. Polizeiſergeant, 900 M. 
Gehalt und 60 M. Uniformgeld; Strasburg (W.⸗P.), Ma 
Polizeiſekretär, 1400 M. jährlich; Thorn, Magiſtrat, 
Bote, das Anfangsgehalt beträgt 900 M. und ſteigt in 4 mal 5 Jahren 
je um 80 M. bis 1220 M. 

III Sagtenſtand im Regierungsbezirk Marienwerder. 


mit Nr. 1, einer guten mit Nr. 2, einer mittleren (durchſchnittlichen) mit 
Nr. 3, einer geringen mit Nr. 4, einer ſehr geringen mit Nr. 5, jo be⸗ 
rechtigten um Mitte Juni die Saaten im Regierungsbezirk Marienwerder 
u folgenden Erwartungen: Winterweizen 2,6; Sommerw eizen 3,0; 
Wintertagen 3,1; Sommerroggen 3,4; Sommergerſte 3,0; Hafer 3,0; 
Kartoffeln 2,5; Klee (auch Luzerne) 4,2; Wieſen 4,1. 

SS Die Bezirkshebeammenſtelle des Bezirks Piwnitz, Kreiſes Brieſen, 
iſt ſofort zu beſetzen. Der Bezirk umfaßt die Gemeinden Piwnitz, Oſieczel, 
Jaworze⸗Joſephsdorf und das Gut Dembowalonka mit uſammen 2900 
bis 3000 Seelen. Geprüfte Hebeammen, welche zur Uebernahme der 
Stelle bereit ſind, wollen ſich nnter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei Herrn 
Landrath Peterſen in Brieſenmelden. 

h Briefkaſten an den Wohnungseingängen. Im Laufe der letzten 
Jahrzehnte hat die Anbringung von Briefkaſten an den Wohnungsein⸗ 
gängen zur Aufnahme gewöhnlicher Briefſendungen und Zeitungen immer 
weitere Anwendung gefunden, wodurch die Briefbeſtellung eine nicht un⸗ 
weſentliche Erleichterung und Beſchleunigung erfahren hat. Doch fehlt 
noch viel zur allgemeinen Einführung dieſer ebenjo praktiſchen wie ein⸗ 
fachen Einrichtung. Welch erhebliche Vortheile dieſelbe für das Publikum 
ſowohl wie für die Poſtverwaltung mit ſich bringt, iſt leicht erſichtlich, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, wie zeitraubend es iſt, wenn der Briefträger 
täglich in einer größeren Zahl von Fälleu au verſchloſſenen Thüren erſt 
mehrere Mal klingeln muß, bevor geöffnet wird, oder bis er die Ueber⸗ 
zeugung gewinnt, daß niemand zu Hauſe iſt. Für den letzteren Fall iſt 
ihm nur die Wahl gelaſſen, die Briefſendungen dem Hauswirth mit der 
Bitte um Weitergabe auszuliefern, oder die eſtellung noch einmal, viel⸗ 
leicht mit demſelben ungünſtigen Erfolg zu verſuchen. Dadurch wird 
aber die Behändigung der Briefſendungen unſicher oder in unliebſamer 
Weiſe verzögert. Dieſen Uebelſtänden wird durch die Anbringung eines 
Briefkaſtens am Wohnungseingange am beſten be egnet. Es kann daher 
im Intereſſe des Publikums, wie der Beſtell⸗Poſtanſtalt nicht genug em⸗ 
pfohlen werden, die kleine Ausgabe nicht zu ſcheuen und Privalbrieſtaſten 
Arsen Wohnungseingängen überall anzubringen, wo ſolche jetzt noch 
ehlen. 

— Ein Kommando des hieſigen Pionierbataillons 
Schneidemühl abgegangen, um dort Hilſe zu leiſten. Ueber die Vorgänge 
in Schneidemühl haben wir an anderer Stelle bereits wiederholt berichtet. 
. ade Zum gerichtlichen Verkauf des Beſitzer Trienke'ſchen Grundſtücks 
in Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot mit 1000 Mk. 
gaben die Herren Stadtbauinſpektor Luckhardt und Kaufmann Lange aus 
Allenſtein ab. Gegen 9000 Mk. Hypotheken fallen aus. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung kamen 2 Sachen zur 
Verhandlung. Die erſtere betraf den Beſitzer Auguſt Lemke aus Seedorf, 
der unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung ſtand. Der Käthner 
Peter Müller in Holländerei Grabia tft Eigenthümer eines Grundſtücks, 
auf welchem er eine Scheune aus Holz unter Strohdach erbaut hatte. Sie 
war nicht verſichert und brannte am Morgen des 7. Januar nieder; ſie 
lag iſolirt, und das Feuer kann nur durch Brandſtiftung entſtanden ſein. 
Der Verdacht lenkte ſich auf den Angeklagten. In einem Prozeſſe zwiſchen 
ihm und dem Beſitzer Vogt in Holländerei Grabia wurde * Käthner 
Müller als Zeuge vernommen. Seine Ausſage fiel zu Ungunſten des L. 
aus und als dieſer davon erfuhr, ſtieß er Drohungen gegen Müller dahin⸗ 
lautend aus, wenn er auch den Prozeß verloren habe, ſo ſolle Müller auch 
verlieren, es ſolle nicht lange dauern. Außer dieſem Umſtande ſprechen 
noch die Fußſpuren, die gleich nach dem Brande im Schnee gefunden 
wurden und die in der Richtung von der Brandſtelle nach der Wohnung 
des L. führten, für ſeine Thäterſchaft. Dieſelben paßten mit dem Abdrücken 
ſeiner Stiefel, wie durch den Gendarmen feſtgeſtellt wurde, genau überein. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld des An- 
geklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. — Die zweite Sache betraf die Arbeiterfrau Suſanna Re⸗ 
werski aus Kolonie Brinsk und den Arbeiter Franz Parra aus Ciborz wegen 
Münzvergehens. Letzterer war zum heutigen Termine nicht erſchienen. 
Der Anklage unterliegt folgendes Sachverhältniß. 
gehilfe Sentkowski verkaufte im März v. J. dem Parra Cigarretten und 
erhielt dafür ein 2 Markſtück in Zahlung. Dem Sentkowski erſchien das 
Geldſtück nicht echt, und er händigte es deshalb ſeinem Prinzipal 
Annuszek aus, der es ebenfalls für falſch befand. Letzterer gab es einem 
Gendarmen. Das Geldſtück iſt ſpäterhin von der Münzdirektlon als ge⸗ 
fälſcht befunden worden. Nach der Anklage hat dies Zweimarkſtück zu⸗ 
nächſt die Rewerski beſeſſen. Obgleich dieſe gewußt habe, daß das Geld⸗ 
ſtück falſch ſei, habe ſie es dennoch weiter in Zahlung gegeben, und ſo ſei 
es in die Hände des Parra gelangt, der es ebenfalls weiter in Zahlung zu geben 
verſucht habe. Die Rewerski bekannt ſich nicht ſchuldig, wenngleich fie zugiebt, daß 
0 des Geldſtücks Kenntniß gehabt habe. Sie behauptet, bei 
er Weitergabe des Geldes dem Empfänger mitgetheilt zu haben, daß das 
2 Markſtück nicht echt ſei. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über ſie 
aus, worauf Angeklagte zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt wurde. 

-1- Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Photograph Oskar Katſch aus Berlin wegen 10 zu 1 Tage Gefängniß 
die Einwohner Andreas Konkonski, Karl Chomſe und Johann Piaſecki aus 
Krajenezyn wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu je 3 Monaten, 


iſt geſtern nach 


ſpielend umzugehen ver⸗ 
innen 
heraus macht: alles natürlich, gehoben von den natürlichen Gaben. Herr 
mit energiſcher Durchbildung der 
erſterer Beziehung traf er en 
en 
Hier that ſich namentlich Herr Olbrich 
als Scalza hervor. Den Lambertuccio gab Herr Kummer, allerdings wohl etwas 
zu ausgelaſſen. Herr Henske ſpielte den albernen Prinzen Pietro, nicht 
launig und anſprechend. 
die Frau des Faßbinders, luſtig und gewandt, 
Beatrice mit der entſprechenden Komik, die Chöre der 
Angenehm berührte uns 
die ſichtlich erfolgreiche Bemühung der Regie, durch reiche Koſtümirung dem 
Wie wir hören, ſoll die Operette 
Hoffentlich entſchädigt dann ein 
ſich diesmal 


g. Schulausflug. Heute Mittag unternahm die höhere Töchterſchule 
Viele Angehörigen beglei⸗ 
erfolgt 


— Das kgl. Gymnaſium zu Inowrazlaw wird am nächſten Dienſtag 
Vormittag unſere Stadt beſuchen und dann am Nachmittage einen Aus⸗ 


hält am Freitag Abend 9½ Uhr bei Nicolai 
eine Verſammlung ab, in welcher die Wahl der Vertreter zum Gauturnen 
beſprochen 


2, Verein für die Geſchichte Oſt⸗ und Weſtpreußens. Dem Jahres⸗ 
pro 189293 entnehmen wir folgendes: 
Mit dem Ausgange des Geſchäftsjahres 1892/93 beſchließt der Verein das 
zweite Jahrzehnt ſeines Beſtehens. Mit Wehmuth gedenkt der Verein eines 
der verſtändnißvollſten und eifrigſten ſeiner Mitarbeiter, des am 25. 
Januar d. J. verſtorbenen Archidiakonus Herrn Auguſt Bertling, welcher, 
ſeit 1879 dem Vorſtande des Vereins angehörig, ſchon durch ſeine Stellung 
als Stadtarchivar in Danzig der Erforſchung unſerer reichen Vorzeit beſon⸗ 
Oeffentliche Si⸗ 
Die nun im 
3. Jahre ſtehenden zwangsloſen monatlichen Zuſammenkünfte ar der 
ogar 
Anregung 
Die Zahl der korporativen Mitglieder hat ſich 
vermehrt. 
Bei Beginn des Vereinsjahres 189293 betrug die Anzahl der Mitglieder 
e der Provinzen und Korporationen) 170, wovon im Laufe des 
ahres durch Tod, Veränderung des Wohnſitzes und Austritt 8 ausſchieden; 
ſomit verblieben 162, während 4 neu hinzugetreten ſind, ſo daß der Verein 
Zu den beitragenden Gemeindeverbänden und 
Pro⸗ 
300 
Schlochau, 


Danzig, Landesdirektor 
ebühren 25 Pfg. pro 
Kaiſerl. Ober-Poſtdirek⸗ 
Kaiſerl. Poſtamt, 3 Landbriefträger, 650 M. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M.; 


iſtrat, Stadt- und 
Armendiener bezw. 


Bezeichnet 
man den Stand der Saaten mit der Erwartung einer ſehr guten Ernte 


Der Handlungs⸗ 


S 


Gefängniß, der Knecht Johann Splitt aus Damerau wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 Jahre Gefängniß und der Kuecht Hermann Dietrich 
aus Kgl. Waldau wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Die Strafſachen gegen den Maſchinenbauer Rudolf Somnit aus 
Biſchofswerder wegen fahrläſſigen Meineides und gegen den Arbeiter Jo⸗ 
hann Gurzynski ſowie den Pferdeknecht Anton Grabowski aus Linietz 
wegen ſchweren Diebſtahls wurden vertagt. | 

55 Maul⸗ und Klauenſeuche. Unter dem Rindvieh des Gutes 
Friedenau iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Maul- und 
Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Eigenthümerin Emma Pick in Mocker 
iſt erloſchen. 
* Gefunden ein Portemonnaie mit 

Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 
0. Holzeingang auf der Weichſel am 21. Juni. L. Weiß und Co. 
durch Hernowski 3 Traften 1685 Kiefern Rundholz, 71 Kiefern Mauerlatten; 
B. Goldſtein durch Silberfeld 2 Traften 86 Kiefern Rundholz, 1591 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 147 Kiefern Sleeper, 3162 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 300 Eichen Kantholz, 40 Eichen Rundſchwellen, 2081 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, 36000 Stäbe und Blamiſer. J. Kretſchmar durch 
Scheibe 1343 Kiefern Rundholz; Finski und Maredi durch Koslowski 5 
Traften 3657 Kiefern Rundholz; M. Endelmann durch Zucker 5 Traften 
3160 Kiefern Rundholz, 16 Kiefern einf. Schwellen, 500 Blamiſer; J. 
Roſenzweig durch Neſſel 3 Traften 456 Kiefern Balken und Mauerlatten, 
58 Kiefern Sleeper, 966 Tannen Balken und Mauerlatten, 1705 Eichen 
Plancons, 521 Stäbe. L. Goldhaber durch Klein 2 Traften 1510 Kiefern 
Rundholz; A. Braliſtockk durch Chillermann 3 Traften 1264 Kiefern 
Rundholz, 428 Kiefern Mauerlatten, 39 Sleeper, 326 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 96 Eichen Plancons, 2 Eichen Rundholz, 442 Eichen 
Kantholz, 248 Eichen Rundſchwellen, 1161 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 
In Schillno iſt der Zudrang der Traften außerordentlich ſtark. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,09 Mtr. 
„Thorn“ iſt ſtromab hier eingetroffen. 


Vermiſchtes. 

Von wetterkundiger Seite wird angekündigt, 
licher Sommer wie der vorjährige zu erwarten iſt, 
noch trockener und wärmer geſtalten dürfte. — Der 
den antiſemitiſchen Agitator 
liner Gericht verhandelt werden ſollte, 


Inhalt in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. 


Dampfer 


daß ein ähn⸗ 
. In aber 

rozeß gegen 
Paaſch, der Dienſtag vor dem Ber⸗ 


mußte ausgeſetzt werden. 


Der Angeklagte hat den Verſuch gemacht, ſich durch Oeffnen der 
hat aber nur Kratzwunden 


Pulsadern das Leben zu nehmen, 
davongetragen. Dieſe Verletzung würde die Verhandlung nicht 
verhindert haben, der Sanitätsrath Mittenzweig hat indeſſen 
Vernehmungesunfähigkeit feſtgeſtellt und erklärt, daß das aufge⸗ 
regte Weſen des Angeklagten eine Beobachtung feines Geiſtes⸗ 
zuſtandes auf die Dauer von mindeſtens 6 Wochen erforderlich 
mache. — Wilhelm Scholz, der bekannte frühere Zeichner des 
Kladderadatſch, iſt in Berlin geſtorben. — In einer Wahlver⸗ 
ſammlung in Corleone auf Sizilien ſchoß ein Wahnſinniger auf 
den Abg. Paternoſtro, verfehlte dieſen, tödtete einen Wähler und 
verwundete drei. — In Breslau haben in der Nacht zum Diens⸗ 
tag wiederum Zuſammenrottungen in der Matthiasſtraße ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Verſuch der Tumultuanten, den Laden des 
Fleiſchermeiſters Eiſebih zu ſtürmen, wurde durch polizeiliches 
Maſſenaufgebot verhindert. — In Stade wurde der Arbeiter 
Handt aus Stettin, welcher eine Wittwe ermordet und beraubt 
hatte, mittels der Guillotine hingerichtet. 


Telegrapßhiſche Depeſchen 

5 . a A NEN." 

Marburg, 21. Juni. ne gewaltige Feuersbr 
in dem Orte Niederweiſel einige 20 oh vet Wietze. 
gebäuden. Der Schaden an Vieh und Vorräthen iſt groß. 

Belgrad, 21. Juni. Im Moravathal fanden geſtern neuer⸗ 
dings heftige Erd“? : ı.:.. 

Odeſſo, . Sani. Die chemiſche Fabrik von Brodski wurde 
durch eine furchtbare Benzin⸗Exploſion vernichtet, wobei 10 Arbeiter 
3 ſechs ſchwer verwundet wurden. Auch der Fabrikbeſitzer er⸗ 


telt lebensgefährliche Verletzungen. 
Madrid, 21. Juni. Geſtern ſtürzte der Circus ein, viele 
Perſonen wurden unter den 


Deputirte und eine Anzahl anderer 
Trümmern begraben. Die Anzahl der Todten iſt noch unbekannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
1 09 über Null. 


Weichſel: Thorn, den 22 Juni 
17 Warſchau, den 17. Juni 


„ Drahemünde, den 20. Juni... 364 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 21 Juni . 5,26 „ „ 


S ubmiſſionen. 

Berent. Wpr. Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter Hennicke. 

beiten in 2 Looſen für die neue Lutherkirche in Berent. 
Bedingungen 1,50 M. ; 


Bandelsnadrichten. 
Thorn, 22. Juni. ; ; 
Wetter ſchön, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert bei kleinem Angebot, 129 30pfd. bunt 145/46 
Mk., 131 33pfd. hell 14850 Mk., 134/35pfd. hell 151 Mk. — Roggen 
unverändert, 121/25pfdöb. 124/28 Mk. — Gerſte feine Brauw. gefragt, 
140/45 Mk. — Erbſen Futterw. 118,20 Mk. — Hafer ſehr gefragt, aber 
ohne Angebot. 


Tiſchlerar⸗ 
Termin 55 Juli. 


Danzig, 21. Juni. 
Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Klg. 122—154 M. Regu⸗ 
lirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 126 M. zum freien 
Verkehrfr 756 Gr. 153 MW. 
Roggen loco inländ. inl., nied. tranſit matt per Tonne von 1000 Kgl. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 132 M. tranſit 101104 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 132 M. unterpl. 
104 Mark. a 7875 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 57 M. Br. uli— Auguſt 
57 M. Br. Auguſt September 58 M. Br. nicht Lene 
Auguſt September 38 M. Br. 


Telographiſche tuſßcourſo. 
Berlin, den 22. Jun 7 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,65 | 214,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,25 214,60 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 86,90 86,90 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss . 100,70 | 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 107,10 | 107,39 
Polniſche 5 5 proc. en 66,70 66,60 
Polnijche | a re ae * 65,60 65,60 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . 97.— 97,20 
Disconto Commandit Antheif rar dee 184,25 | 184,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,65 | 165,75 
Weizen: SunisYult weh ee 162,— | 161,50 
Septb.⸗Oktober. e 167,50 166,50 

loco in New⸗ Vork 71,3% 72,— 

Roggen: le N 146,— | 146,— 
Juni ii: 148,20 | 148,— 

8 W 149,50 | 149,20 
e 0 154,70 | 154,20 

Rüböl: JA Er Te PET 49,60 49,60 
Sept.⸗Oktob. „ 49,80 49,80 

Spiritus: Ser lock) er —.— 
F Ne ee ea 38,20 38,10 
SEE 36,80 36,70 
Auguſt⸗Septb. S * 37,30 37,30 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 
London⸗Disecont herabgeſetzt auf 2½,. f ee 


a 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 8 
Die Verlobung meiner Tochter © 


Cäeilie mit dem Kaufm Herrn 8 vergeßlichen gemacht haben, unſeren verbindlichſten Dank zu ſagen. 


beehre ich mich hiermit ergebenft 8 drückten wir jedem einzelnen, der in ſo freundlich entgegenkommender Liebe 


(2387) 8 


Max Meyer aus Halberſtadt 


anzuzeigen. 


. 


Ww. R. Smolinski. 


5 Cäcilie Smolinski 


Verlobte. 
Thorn. Halberſtadt. 


0000000000000 000 


FED 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
verſchied plötzlich am Herzſchlage 
meine treue, gute Lebensge⸗ 
fährtin, unſere liebe Tochter, 
Schweſter u. Schwägerin, Frau 


Emilie Decomé 


geb. v. Bentlewska 
im 43. Lebensjahre, was tief- 
betrübt anzeigt 
im Namen der Hinterbliebenen 
R. Decome. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 24. er., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe Cul⸗ 
mer Chauſſee aus, nach dem 
altſtädt. Kirchhofe ſtatt. (2388) 


An, 
Nu 


— —— —ä—üñ—ͤ ' an ae 1, m ren nn Ten ru 
3 ME. Belohnung. 
Vorgeſtern Nachmittag iſt auf dem Wege 
von der Gasanſtalt bis zu Herrn Ferrarl in 
Podgorz ein auf Leinwand gezeichneter Plan 
verloren gegangen. Finder erhält bei Ab— 
lieferung deſſelben obige Belohnung im 
Comptoir der Gasanſtalt. (2400) 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dienſtſtunden unſerer ſtädtiſchen Kaſſen 
(Kämmerei-Haupt⸗ und Nebenkaſſe, ſtädtiſche 
Sparkaſſe) werden von morgen ab verſuchs— 
weiſe auf die Zeit von 7—12 Uhr Vor⸗ 
mittags (ſtatt 8—1 Uhr) verlegt. (2373) 

Thorn, den 19. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Handels— 
frau Marie Klatt geb. Fiegel (in 
Firma M. Fiegel) in Thorn, iſt 

am 22. Juni 1893 

. Vormiltags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Goewe in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 10. Juli 1893. 
Anmeldefriſt 


bis zum 26. Juli 1893. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. Juli 1893, 
Vormittags 10 Uhr 

Terminszimmer Nr. 
Amtsgerichts und 

allgemeiner Prüfungstermin 


am 12. Auguſt 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


(2395) 
Thorn, den 22. Juni 1893 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 23. d. Mis, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Parthie Damenſchuhe, ca 10 Mille 

Cigarren, 1 gr. ausgeſtopft Adler m. 
Conſole, 1 Samovar, 1 Sopha, 3 

Bierkrähne und mehrere Oelgemälde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (2392) 

Thorn, den 22 Juni 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

Landsberger, 
ge) Coppernikusſtr. 22. 
heilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


OÖ 
O 
8 
Max Meyer 8 


4 des hieſigen 


Dankſag ung. 
Ehe wir aus der gaſtlichen Stadt Thorn ſcheiden, drängt uns unſer 


Herz, allen, die uns durch ihre aufopfernde Liebe die Tage üſerer Feier zu un⸗ 
Gerne 


uns Herz und Haus geöffnet, die Hand; gerne dankten wir jedem einzelnen 
herzlich, der durch Theilnahme an der vorbereitenden Arbeit des Local⸗ 
Comités, bei der Ausführung der erhebenden Geſänge, welche unſer Felt ver- 
ſchönt, mitgewirkt. Leider iſt uns dies unmöglich. Darum allen ein herzliches 
„Vergelts Gott“ 

Wir ſcheiden mit dem Wunſche, daß Gottes Segen auch ferner ruhen 
wolle auf dieſer altehrwürdigen, theuren Stadt. 

Thorn, den 21. Juni 1893. (2385) 


Der Vorſtand 
des Hauptvereins der weſtpreuß. Guſtav- Adolf - Stiftung. 


Koch, Conſiſtorialrath. 


Reichstagswahl! 
beider Stichwahl 


am Sonnabend, den 24. Juni 


iſt der deutſche Kandidat 
Inndraty Krahmer-Chorn. 


Keiner fehle! ee 
Eine Stimme kann ausſchlaggebend ſein! 


Sn ee eee 


Philipp Elkan Nachfolg. 
98 (laber. IB. Colam.) 


1 
* ei 
EN 


7 


Grösstes Specialgeschäft für complete 
Einrichtungen 8 5 


Porzellan-, Steingut. Glas-, Haus- u. 


Käüchengeräthen. BE 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee. Krystallgarnituren eie. 
Sämmiliche Artikel für die Küche. 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. 1 


eee e 
„Hackerbräu“. 


Wir beehren uns, hiermit bekannt zu geben, daß wir den Alleinverkauf 
unſeres „Hackerbräu“ für Thorn und Umgebung dem Herrn 


M. Kopczynski, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt in Thorn 
übertragen haben. 
München, im Juni 1893. 


BET 


+ 
4 


einer EN 


NE 
8 
N 


© 


5 Hackerbrauerei. 


Unter he flicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich 
mir, das anerkannt vorzügliche 


Te” Exportbier „Hackerbräu“ “BE 


der Großbrauerei „Hackerbrän“ in München, 
welches bei mir in Original⸗Gebinden beliebiger Größe und in Flaſchen jeder⸗ 
zeit in ganz friſchem Zuſtande zu haben iſt, beſtens zu empfehlen. 
Thorn, im Juni 1893. 


M. Kopczynski, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


18.000, 10000 u. [— 1000 Ik 


zu vergeben durch (2380) 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, I. 


2330) 
Ein brauner 


Wallach, 


+ 


ſtarkes Arbeitspferd (Rollpferd) BT 3000 M ö 
6“ zu verkaufen. Wo? jagt Anden 0 9 dark 


P. Haberer, guſmſee. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, findet ſofort reſp. 1. Juli 
in meinem Colon ialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft Stellung. (2329) 


zur ſicheren Hypothek von einem 
promplen Zinszahler. Gefl. Mittheil. 
erbeten sub 31 an die Exped. d. Ztg. 


Prima Matjes-Heringe 
(Junifang), (2336) 
Neue Malta-Kartoffeln 


find eingetroffen. A. Kirmes. 


Eduard Kohnert. 
Befle Malta-Fartoffeln | SE Uerbaufanppen 


empfiehlt J. G. Adolph, vermiethen. Louis Lewin. 


— 2 ——t1— EEE nenn 
0 
Ich verſende als Spezialität meine 


BB” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 ein breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


y 1 ei. 2 . 
DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em drgit für Mt. 17,—. 
I Das Schock 33½ Meter bis zu den fehhjter Qualitäten. ug 
(Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Grösste Auswahl 


in 
Sonnenschirmen 
(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


Cravalten 


in den modernſten Facon - Stoffen 
empfiehlt (1804) 


Ph. Elkan Nachf. 
G. Jacobi, 


Malermeiſter, 

47 Bäckerstrasse 47 
bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 

PP 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung 1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
&. Jacobi, Malermeiſter. 


Schmerzloſe 
Gs Iahn-Iperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Corſetts!! 


in den ue ueſten Facons, 
zu den billigſten Preiſen 
bei (2382) 


S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſteoſſe 22. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſ, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien au'ge: 


ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Stern ⸗ Cacao iſt nach dem Gut: 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Gacaofabrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 
O. A. Guksch 


in Thorn. (2190) 


Gärtnerei⸗Geſuch. 


In Thoru oder in unmittelbarer 
Nähe der Stadt wird eine im Betriebe 
befindliche Gärtnerei oder ein zu 
dieſem Zweck paſſendes Grundſtück zu 
pachten reſp. zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Angabe ver Bedingungen des 
Mieths⸗ reſp. Kaufpreiſes unter G 10 
an Rudolf Mosse, Danzig erbeten 
PCC ²˙¹ AA TERN 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwalkung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
60 Pfg. u 


Du 
empfiehlt 
die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


Prima neue Matjes-Heringe, 
Neue Sommer -Malta - Kartofeln 


empfiehlt billigſt 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Eduard Kohnert.“ 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, den 23. Juni er.: 


Der Bettelstudent. 


Operette in 3 Akten. 
— 2201) 
Sonnabend, den 24. Juni er.: 


5 Claſſiker⸗Vorſtellung. 
Minna von Barnhelm. 


Luſtſpiel in 5 Akten von 6. E. Lessing. 
Loge u. Parquet 75 Pf. 
Die übrigen Plätze 50 Pf. 


Turn- 92 Verein. 


2402) 
Freitag, den 23. Juni 1893. 


General-Verſammlung 
bei Nikolai. 

Wahl der Vertreter zum Gauturnen 
in Bromberg. — Beſprechung über das 
abzuhaltende Vereins-Wettturnen. 

Anfang 9½ Uhr. 
Erſcheinen ſämmtl Mitglieder erwünſcht. 
Der Vorstand. 


Jonnabend, 24. d. Ms., 


Mittags 1 Uhr (2399) 
Joh. = Felt I in 2 
Turnunterricht 


für verheirathete Damen Mon⸗ 
tag u. Dounerſtag von 5—6 Uhr 
für junge Mädchen Mittwoch 
und Sonnabend von 5-6 Uhr. 
Anmeldungen erbeten. (2217) 
A. Brauns, Staatl. gepr. Turnlehrerin, 


Mocker, vis-à-vis „Wiener Café.“ 
Freltag auf dem Fiſchmarkt 
> treffen ein: Prima 0 
Schollen bei Wisniewski. 


Wirklich feinste Matjes-Heringe 


(Castlebay) (2362) 
empfiehlt IJ. G Adolph. 


SE 
Ein möbl. Zimmer mit ſepar. 
Eingang iſt ſofort billig zu verm. 
(2396) Neuſtädt Markt 4. 
ohnmug zu vermiethen. (238 
W Coppernitusſtr. 37, Reinicke 
ine l. Wohn. z. J. Oftloh. 3. verm. Zreis 
80 Chlr. Herm. Thomas, Neuft. Markl A. 
n meinem Hauſe Fiſchſtr. Nr. 55 ſind 
große und mittelgroße Wohnungen, 
welche ſich auch als Sommerwohnungen 
eignen, mit Pferdeſtall u. Wagenremiſe 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Ww. E. Majewski, Brom: 
bergerſtraße 50/5%, (2335) 
„d. je 3 Zimm. n. ger. 
Zub. f. 180 Mik verm. Kl. Mocker, 
Boruſtraße 18. G. Schütz, 
2 mittlere Famiiſen wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


ſogleich zu beztehen. Frl. Endemann. 
CCC / 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


n 


TD 


Nkanen- u. Gartenflraße-ERe | 


he rrſchaftl. ohuung, bejtehend 
aus 9 Zimmer mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 
Die Wohnungen im 2. und >. 
= Dbergeihoß, Breiteſtraße 46 
find ſofort zu vermiethen. (2128) 


G. Soppart. 

(STmerftrage 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
G; Laden mit Scaufeniter und 
Wohnung zu verm. G. Prowe. 

II. Etage, (55) 

beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Väcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
Nemiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7, 
J meinem Wohnhauſe, 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre-Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 


Möbl. Vorderg. z. v. Breiteſtr. 23, IL 


Möbl. W., Burfdiengel,, .. v. Badıelie. 16. 
CC. NEE 
1 beſſere, kleine Familien · | 


wohnung, III. Etage, Breite: 
ſtraſße 39 von ſofort zu verm. 


I Sausflurfaden 


mit Schaufenſter und heizbar, in dem 
jeit vielen Jahren ein Seilerwaaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, iſt vom 1. Oelober ab zu verm. 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Syhnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


— 


rom: 


